
Kote von der Ubds.
(Wochenblatt.)

Bezugs-P reis  m itP ostvcrsendu iig :
B a n z jä h r ig ........................ ß. 4.—
Halbjährig . . . . . .  2.—
Vierte ljährig .........................  1.—

PränumeralionS-Beträge und EinschaltungS-Gebilhren stnd 
voraus und portofrei zu entrichten.
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S c h r ift le itn n g  und B e rw a ltu i ig : Obere Stadt Nr, 8. — Unsrankirte Briese werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, sJnserate) werden das erste Mal mit 5 kr. und jedes folgende Mal mit 3 kr. pr- 
gjpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annonccn-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes A re itag  5 U h r N m .

Bezugs-Preise fü r  W a idho fen  r
G a n z jä h r ig .........................st. *.60
Halbjährig
Vierteljährig

.  1.80 
, - . 9 0

Für Znstcllnng in« Han« werden vierle ljähri, 16 kr 
berechnet.______________ _____

Waidhofen a. d. Mbs, den 28. December 1895. 10. Jahrg.

Abonnements Ginladimg
M it dem 1. Jänner 1896 beginnt der „Dole VOtt der W b s  den 11. Jahrgang seines

Bestehens.
An dieser Stelle sei besonders den P. T. Mitarbeitern für ihre bisherige Mitwirkung der beste 

Dank ausgesprochen und gleichzeitig die Bitte daran geknüpft, auch fernerhin das Blatt durch rege M it­
arbeit und Einsendung von Berichten kräftigst unterstützen zu wollen.

Der „Bote von der Wbs , welcher in kurzer Zeit illustriert erscheinen wird, unterrichtet 
seine-Leser gewissenhaft in Artikeln und in den Nachrichten „Aus Waidhofen und Umgebung" über alle 
wichtigen Vorgänge, sowie über die innere und äußere Politik des wirthschaftlichen und sozialen Lebens. 
Es ist kein B latt eines einzelnen Standes, sondern ein B latt für das ganze Volk.

Allen Ereignissen unseres engeren Heimatlandes, sowie der weiten Außenwelt wiedmet er auf­
merksamste Beachtung und ist besonders die Rubrik „Eigenberichte" speziell zu ermähnen. Ebenso sorgt 
treulich der „Kote VOIt - r r  W b s  für das Unterhaltungsbedürfnis seiner Leser durch gediegene 
Feuilletons, sowie die Tagesneuigkeiten eine Revue aller Begebenheiten auf dem großen Erdball, alles 
Wissenswerthen und Interessanten aus aller Herren Länder bilden.

Die Bezugsbedingungen sind am Kopfe des Blattes zu ersehen.

Wegen vorangenanntem Umstand und durch seinen Eingang in alle Schichten der Bevölkerung 
,„ & m  o v m H r r  -  - - w ~  *  — ____,, „  .

f 8 r  I n s e r a t e
ganz besonders und fügen wir noch bei, daß deren Berechnung eine müßige ist. Jahresaufträge billigst.

Gestützt auf das Bewußtsein treu erfüllter Pflicht, durch die er sich durch sein lOjühriges Bestehen schon 
o viele Freunde verschafft hat, hofft der „Kote tfOlt -e r  W -S  auch fernerhin auf die Unterstützung 
er Bevölkerung und ladet zu recht zahlreichem Abonnement höfllichst ein.

Hochachtungsvoll
Die jUminiftration des „Kote von der U&ßs“ .

Allen unseren P. T. Mitarbeitern, Abonnenten, Freunden und Gönnern ein

fröhliches Neujahr!
W a i d  hosen a. d. $ 6 6  §, 28. Dezember 1895.

Die Kedaetion des „Kote von der M bs".
•sssa

England nnd Amerika.
L o n d o n ,  19. December 1895.

Die Lage ist gestern womöglich noch ernster geworden. 
Wie bereit« gemeldet, hat da« Repräsentantenhaus einstimmig 
100.000 Dollar für die Ausgaben der Untersuchungs- 
Commission bewilligt, die über Englands Rechte entscheiden 
soll, während im Senat M r. Chandler eine B ill eingebracht 
hat, die ihn auffordert, sofort eine Extrabewilligung von 
100 Millionen Dollar für Kriegszwecke zu machen, und 
Niemand hat ihn ausgelacht und last not least Auszüge 
nu« den amerikanischen Zeitungen und die Telegramme der 
auswärtigen Korrespondenten beweisen, daß die ungeheure 
M a jo ritä t deS amerikanischen Volke«, wie seiner Presse auf 
da» unbesonnene und herausfordernde Vorgehen seines Präsi. 
denten stolz ist und e» ganz billigt. Besonders stark scheint 
daS Jingofieber in den westlichen Staaten zu grassieren und 
San FranciSko und Chicago ist die Botschaft des Präsidenten 
mit «»getheiltem Enthusiasmus ausgenommen worden. Nur 
in Boston und New-Aork lassen sich auch andere Stimmen 
hören; in letzterer S tadt vcrurtheilen drei große Blätter, 
die „W orld ", die „Eveniug Post" und die deutsche „Staats- 
zeitnng" Cleveland'r Schritt entschieden.

Hier in England herrscht in officiellen und jour­
nalistischen Kreisen, wie im Volk im Allgemeinen, absolut 
nur eine Ansicht- Lord Salisbury konnte auf die ameri- 
tonischen Anmaßungen nicht anders antworten, als er geant-

wertet hat, und er muß fortfahren, die aggressive Politik 
Cleveland's ruhig aber mit gleicher Entschiedenheit zurück­
zuweisen- M au sieht mit Befriedigung, daß die große Presse 
Europa« —  auch wo sie sonst wenig Sympathien für Eng­
land hat — in dieser Frage den englischen Standpunkt 
theilt; mau hat das übrigens kaum anders erwartet, es 
heißt hier sogar, Lord Salisbury habe die wichtigsten euro­
päischen Regierungen konsultirt, bevor er auf die Ansprüche 
die die Vereinigten Staaten aus der Monroe-Doktrin ab­
leiteten, antwortete. Wenn man hier im Allacmeine» durch­
aus kühles B lu t bewahrt und die Lage vielleicht für weniger 
ernst hält, al« sie ist, so hängt das vor Allem damit zu­
sammen, daß man den Gedanken nicht los werden kann, die 
Botschaft Cleveland's sei nur ein mit der inneren Politik 
der Vereinigten Staaten zusammenhängendes Manöver; 
eine Karte, die Cleveland mit Rücksicht auf die Präsidenten­
wahl ausspiele, einfach weil er keine andere Karte zum 
spielen habe. Au und für sich habe sie nicht viel zu bedeuten. 
Gerade in kaufmännischen und finanziellen Kreisen wird 
diese Auffassung vielfach getheilt. Auf der hiesigen Börse 
hat die Botschaft daher zwar großen Eindruck gemacht, 
aber keineswegs etwa eine Panik hervorgerufen, wie sie jeden­
falls entstanden wäre, wenn man kriegerische Verwicklungen 
für wahrscheinlich hielte. Am meisten haben natürlich ameri­
kanische Bahnen gelitten.

Im  hiesigen „Foreign Office" verrieth gestern nichts, 
daß irgend etwas Außergewöhnliches vorgefallen sei. Lord 
Salisbury erschien um 3 Uhr, um seinen üblichen Mittwoch, 
empfang des diplomatischen Korps abzuhalten. Bemerkt

wurde nur, daß M r. Bayard, der Botschafter der Ver­
einigten Staaten, der sonst bei solchen Gelegenheiten einer 
der regelmäßigsten Besucher der „Foreign Office" ist, nicht 
erschien. Die Hauptgefahr an der ganzen Situation ist wohl, 
daß da« hastige und undiplomatische Vorgehen des Präsi­
denten eine Sackgasse geschaffen hat, aus der ohne De­
müthigung für die eine oder die andere Nation nur schwer 
ein Ausweg zu finde» sein wird. Eine weitere Gefahr ist 
die in Amerika weit verbreitete Ansicht, man habe John 
B ull nur recht heftig und drohend anzulassen und er gebe 
schnell klein bei. Richtig ist daran, daß sich Euglang von 
den Bereinigten Staaten, wo e» viele M illiarden stecken hat, 
gewiß viel gefallen lassen w ird ; e« gibt aber auch hier ein 
„bis hierher und nicht weiter."

I n  den „Staaten" spekulirt man schon, welchen AuS« 
gang wohl ein Krieg mit England haben würde. Der bekannte 
Eisenbahnmagnat M r. Chauncey M . Depew hat einem 
Jnterwiewer folgende vier Resultate des Kriegs ausgezählt. 
„1. W ir wurden Canada erobern. L. Unsere Kreuzer würden 
dem Seehandel Englands ungeheure Wunde» schlagen und 
als Folge schwere industrielle Krisen in seinem Innern 
erzeugen. 3. Unsere ungeschützte Küste würde schwer leiden, 
unsere wichtigsten Städte würden bombardiert und nieder­
gebrannt, unsere Wertpapiere würden gewaltig an Wen 
verlieren und ein D ritte l unserer Industrien ginge bankerott. 
4. Die Entfernung Englands würde unser Innere» gegen 
jede Invasion sicher stehen."

Amtliche Mittheilungen
des tzdradtrarpeS itbtuolzpr-'n au der yvvä .

f  Bericht
iiber die ö ffentl. GcmeinderatSsitzung vom 18, December 1693

(Beginn 3 Uhr nachmittags.)

A n w e s e n d e :
Herr Bürgermeister D r. Freiherr von Plenker. Die 

Herren Stadträthe M o rij Paul, Johann Schmid, August 
Lughofer, Lugwig Prasch und Franz Steininger.

Die Herren Gemeinderäthe Alois Freuudl, Anton 
Kerschbaumer, Johann Schindelarz, Josef Reismayer, Josef 
Wolkcrstorfer, Adam Zeitlinger, Mathias Medwenitsch, 
Heinrich Jagersberger, Emil Eder, Alois Büchner, Ottokar 
Rinek.

Entschuldigt haben ihr Ausbleiben Herr Gemeiuderath 
Florian Mayer, Gottfried Jax, D r. Franz Blechschmid, 
Franz Schröckenfuchs, Johann Kästner und Leopold Staufer.

Der Herr Vorsitzende konstatiert die Anwesenheit der 
beschlußfähigen Anzahl von 17 GemeinderaihSmitgliedern 
und erklärt die Sitzung für eröffnet.

T a g e s o r d n u n g :
1. Das Sitzungsprotokoll vom 25. Oktober 1895 

wird verlesen und für richtig befunden.
2. Der Herr Vorsitzende bringt dar Ansuchen des 

Ausschusses zur Förderung de« Cillier deutschen Studenten­
heims um Ertheilung einer Spende zur Kenntnis, und e» 
wurde hierüber beschlossen, diese« Ansuchen dem Stadtrathe 
zur geschäftsmäßigen Behandlung zuzuweisen.

Der Vorsitzende bringt zur Kenntnis, daß die hiesigen 
Fleischhauer mit 1. November 1895 die Fleischpreise aus 
die Preise vor dem 1. J u li 1895 zurückgesetzt haben, wo- 
durch die Anträge des. Gemeinderathe« Schabt sich vom
7. J u li 1895 erledigen. Wird zur Kenntnis genommen.

Weiters theilt der Vorsitzende mit, daß für dos Jahr 
1896 zwei Vertrauensmänner zur Pferdeassentierung zu 
wählen seien, und beantragt, nachdem die Ausweise hierüber 
bis zum 8. Jänner 1896 höheren O rt« vorgelegt werden 
müssen, bis dahin aber keine Sitzung stattfinden dürfte, 
daß dieser Gegenstand als dringend behandelt, und auf die 
heutige Tagesordnung gesetzt werde.

Die Dringlichkeit wird einstimmig anerkannt und 
wurden »ach Abgabe von 16 Stimmzettel, Herr Heinrich 
Jagersberger mit 15 und Herr Ludwig Riedmüller mit 
16 Stimmen als Vertrauensmänner gewählt.

3. Antrag des Stadtrathe» wegen GrundbuchSberich- 
tiguug hinsichtlich der Grundparzelle Nr. 645/1.

Herr Stadtrath Moriz Paul referirt über die Zuschrift 
de» BezirkSarmenratheS vom 30. September 1895, Z. 2665 
«ach welcher bei der Grundbuchsanlezung infolge eines



9k. 52.
Irrthum e- beS k. f. Bezirksgerichtes entgegen dem von der 
Stadtgemeinde gestellten Begehren die Parzelle Nr. 645/1 
statt dem Siechenhause der Stadtgemeinde Waidhofen an der 
$1668, der Stadtgemeinde selbst zugeschrieben worden ist und 
stellt den Antrag der Gemeinderath wolle beschließen:

Dem Ansuchen des Bezirksarmenrathes: die Richtig­
stellung des Grundbuches bezüglich der Grundparzelle 
N r. 645/1 Eigenthum des Sicchenhauses der Stadtgemeinde 
Waidhofen a. d. 8)668 durch gemeinschaftliche Anzeige mit 
dem Bezirksarmenrathe Waidhofen a. d. Ib b r  zu veranlassen, 
wird die Zustimmung ertheilt. Dieser Antrag wird ohne 
Debatte einstimmig angenommen

4. Genehmigung der Friedhos-Orduung hinsichtlich 
der Begräbnisgebllhren für Armenbegräbnisse.

Herr Bürgermeister übergibt den Vorsitz an Herrn 
Stellvertreter Moriz Paul und erstattet den Bericht, in 
welchem darauf hingewiesen wird, daß nach dem Gesetze 
vom 24. April 1887 Nr. 25 L -G .-B l. die mindeste für 
eine einfache rituelle Bestattung von der Gemeinde zu be­
schließende Gebühr nur mit 3 ft. ausschließlich der An- 
schafsuugskosten für den Sarg festgestellt werden kann, daß 
sich jedoch nach der Friedhosordnung die mindeste Gebühr 
auf 7 fl. 50 kr. stelle, so daß die Gemeinde für jedes 
Armenbegräbuis eine Gebühr von 4 fl. 50 kr. darauf zahlen 
müsse, weil der Armensond nur die gesetzlich normierte 
Gebühr vergüte. Es sei daher nothwendig, die Bewilligung 
zur Einhebung erhöhter Begräbnisgebühren für die einfachste 
rituelle Bestattung einzuholen. Zu diesem Behufe empfehle 
t l  sich die Friedhofordnung neuerlich der Genehmigung zu 
unterziehen, weil die Sitzungseinladung und Verlaut­
barungen sür den Gemeinderathsbeschluß vom 28. J u li 1886 
verloren gegangen seien. Er stellt sohin den Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen.
1. Die Friedhosordnung vom 28. J u li 1886 wird in 

der durch den Gemeinderathsbeschluß vom 6. J u li 1888 
und den Stadtrathsbeschluß vom 25. M a i 1893 bedingten 
und abgeänderten Fassung nach Beilage genehmigt.

2. Die Gebühren sür die einfachste rituelle Bestattung 
und zwar:

a. Für die Anweisung der Grabstelle und Herrichten 
derselben wird mit 3 fl. 50 kr., (sür Kinder unter sechs 
Jahren die Hälfte.)

b. für die Ueberstellung der Leiche zum Friedhofe mit 
4 fl., zusammen 7 fl. 50 kr. ausschließlich der Kosten für 
einen einfachen Holzsarg festgestellt.

3. Für den Beschluß ad 2 ist die Genehmigung des 
höh. n.-ö. Landtages zu erwirken.

Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig ange­
nommen. Herr Bürgermeister-Stellvertreter übernimmt den 
Borsitz.

6. Ansuchen des Unterlehrers Ambros Rasch um Be­
willigung eines Quartiergeldes.

Dem Untcrlehrer Ambros Rasch wird vom 1. November 
1895 an, für so lange, als er Unterlehrer an der hiesigen 
Volksschule ist, eine monatliche Quartierzulage von 6 fl. 
bewilligt. Dieser Antrag wird mit 15 gegen 2 Stimmen 
angenommen.

6. Antrag wegen Verlegung des Groß-Viehmarktes 
auf der Parzelle Nr. 246.

Herr Bürgermeister übergibt wieder den Vorsitz Herrn 
Stellvertreter Moriz Paul, und referiert über die Noth­
wendigkeit der Verlegung des Platzes zur Abhaltung der 
Horn-Viehmärkte außerhalb der Stadt, nach schriftlichem 
Bericht und stellt noe des Stadtrathes nachstehende Anträge:

Der Gemeinderath wolle beschließen:
1. Der Viehmarkt wird aus dem geschlossenen Theile 

der Stadt aus die Parzelle N r. 246 der S tadt Woidhofen 
an der $)bbs, dem Bürgerspitale gehörig, verlegt.

~~2. Für diesen Beschluß ist die Genehmigung der hohen 
k. k. Statthalterei einzuholen.

3. Den Pächtern des zur Anlage des Viehmarktes 
erforderlichen Grundes aus der Parzelle Nr. 246 ist auf 
Grund der LicitationSbedingnisse der Pacht zu kündige», und 
hat die Stadtgemeinde dem Bürgerspitale den hiedurch ent­
gehenden Pachtschilling sür die Zeit der Benützung de» 
fraglichen Platzes zu ersetzen.

4. Der Stadtrath wird beauftragt den Viehmarkt nach 
den Bestimmungen des Erlass s der hohen k. k. nied.-österr. 
Statthaltern vom 16. J u li 1892, Z. 34.044 einzurichten, 
und ist hiesür in das Präliminare des Jahres 1896 ein 
Betrag von 450 fl. einzustellen.

Nach einer längeren Debatte, in welcher Herr Stadt­
rath Lughofer sich gegen diese Verlegung ausspricht, Herrn 
Gemeinderath Anton Kerschbaumer anregt, daß eventuell 
Kostenstände auf dem neu zu errichtenden Markte an Vieh­
händler für das ganze Jah r verpachtet werden wogen, 
damit auch die wöchentlichen Märkte aus diesem Platze ab­
gehalten werden können, wird der vorstehende Antrag in 
allen vier Punkten mit allen gegen eine Stimme unver­
ändert angenommen.

Herr Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
7. Antrag wegen Entschädigung des Herrn Josef 

Weidinger anläßlich des Wasserleituugsbaues.
Ueber Antrag der Wosscrversorgungscommission, Referent 

Herr Ludwig Prasch, wird beschlossen, dem Herrn Josef 
Weidinger wird für alle durch die Anlage des Hochreservoirs 
am FuchSbichl an seinen Grundstücken erlittenen Beschädi­
gungen und entzogenen Nutzungen, sowie für die Verschüttung 
von 6 Quadratklafter Grundfläche durch den Erdkegel des 
Reservoirs eine einmalige Entschädigung von 20 fl. bewilligt.

8. Antrag wegen Abschreibung des uneinbringlichen 
Pachtzinses nach Paul Estermanu.

„Bote von der P R "
Die Abschreibung de« uneinbringlichen Pachtzinses für 

da« Bürgerspital per 2 fl. 45 Ir. wird einstimmig genehmigt.
9. Ueber den Antrag der Wasserversorgungscommission 

wegen Herabsetzung des Wasserziuses sür Josef Meser 
N r. 106 W .-V., wird beschlossen:

Dem Joses Meser wird der freiwillige Brunuenzins 
pro 1895 und für das Jahr 1896 bis zur Herstellung der 
Kogler-Hartbichlleitung von 2 fl. auf 1 fl. herabgesetzt.

10. Antrag der Bauscctiou auf unentgeltliche Abgabe 
von Bauholz zum Seebachstege an Frau Barbara S til.

Hierüber wird 'Beschlossen : Der Frau Barbara E rtl
ist zur Reparatur des über den Seebach führenden Steges 
zwischen Seebachgasse und Mllnichberg da« erforderliche 
Holz zu den Schotterbäumen und Brückenstreu gegen dem 
unentgeltlich abzulassen, daß Frau Barbara E rtl die Arbeit«, 
löhne bestreitet und de» Steg für den öffentlichen Verkehr 
offen läßt.

11. P r ä l i m i n ä r e  p r o  1896.
Herr Stadtrath Moriz Paul trägt da« Präliminare 

des stabt. Kammeramtes pro 1896 in den Ausgab.n und 
Einnahmen Punkt für Punkt in ausführlicher Weise vor, 
welches mit einer Einnahme von fl. 51878.20
und einer Ausgabe von  fl. 51639.40
sohin mit einen, Ueberschusse von fl. 238.80
schließt und stellt noe der Finanzcommission den Antrag aus 
Genehmigung. Nachdem über sämmtliche Punkte des Präli­
minares, sowohl in den Ausgaben als auch in den Ein­
nahme» keine Einwendungen erfolgte, werden die Titel I  bi« 
X II des Erfordernisses ohne Debatte einstimmig ange­
nommen. Ad Titel X III, Stadtbeleuchtung, befürwortet Ge­
meinderath Eder die Vermehrung der Lampen durch Auf­
stellung je eine beim Schloßweg in der oberen Stadt, beim 
Hammerwerk de« Herrn Johann Bammer, Wasservorstadt, 
und der Aufstellung zweier neuer Lampen in der Pocksteiuer- 
straße, in der Strecke Zeliukagasse — Localbahnhof. E r wird 
daher beschlossen, diesem Titel die Ausgaben um 100 fl. 
zu erhöhen, die übrigen Titel des Erfordernisses, sowie 
sämmtlichen Titel der Bedeckung werden ohne Debatte einstimmig 
angenommen und sohin bas Präliminare pro 1896 im E r­
fordernis mit fl. 51739.20 in der Bedeckung mit fl. 51878.40 
im Ganzen einstimmig genehmigt und beschlossen, daß zur 
Bedeckung der Bedürfnisse sür das Jahr 1896 außer der 
Bierumlage von fl. 1.70 per Hektoliter eine 50percentige 
Gemeinde-Umlage auf die direkten Steuern und ZinSkrcuzer 
in der Höhe von drei Kreuzern von jeden MiethzinSgulden 
einzuheben. Bezüglich das Präliminare für die außerordent­
lichen Erfordernisse beantragt der Referent die Beschlußfassung 
bi« zum Rechnungsabschluß zu vertagen, da heute bezüglich 
der B.deckung ein bestimmter Antrag nicht gestellt werden 
kann. Herr Stadtrath Steiuinger spricht sein Bedauern aus, 
daß aus die Anträge der Baukommission betreff der Pfla­
sterung bet Straßen ibergäug«, sowie fü r Restaurierung de«.
Stadtthurmes nicht eingegangen wurde, und beantragt einen 
Betrag von 3000 fl. sür diese Zwecke einzustellen.

Stadtrath Prasch bemerkt, daß die fraglichen Her­
stellungen an den Straßen allerdigS nothwendig seien, spricht 
flch jedoch auch für die Vertagung aus, weil nach Abschluß 
der Rechnungen ein Theil der Auslagen eventuell aus den 
Gebahrungsüberschüssen gedeckt werden könnte. Der V or­
sitzende betont, daß er durchaus nicht gegen die beantragten 
Herstellungen sei, aber solange für die praliminierten Aus­
lagen die Bedeckung nicht gefunden sei, sei es ganz überflüssig 
die Ausgaben zu beschließen, er bittet das Re­
sultat dieser Rechnungen abzuwarten. Die Vertagung wird 
sohin beschlossen.

12. Ansuchen der Caroline Anna M arie Graf um 
Aufnahme in das Bürgerspital mit voller Verpflegung 
bewilligt.

13. Ansuche» des Conrad Schien um Aufnahme in 
das Bürgerspital. Die Ausnahme de» Conrad Schien ins 
Bürgerspital mit voller Verpflegung wird einstimmig bewilligt. 
Sollte derselbe seinem Geschäfte als Maler wieder nach­
kommen können, so soll ihm die Kost entzogen werden.

14. Ansuchen des Leopold Pickt um Ausnahme ins 
Bürgerspital. Derselbe wird mit seinem Ansuchen, nachdem 
er noch theilweise erwerbsfähig ist, einstimmig abgewiesen, 
und Petent an den Bezirksarmenralh gewiesen.

, Schluß der Sitzung um 6 Uhr abend».

Kundmachung
Bei G l a t t e i s  sind die Trotto irs von den Haus­

besitzern mit Asche, Sand oder Sägespänen ausreichend zu 
bestreuen. Die Außerachtlassung dieser Verpflichtung wird 
nach den Polizeivorschristen eventuell nach dem allgemeinen 
Strafgesetze bestraft.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, 18. December 1895.
Der Bürgermeister:

D r .  Ptenker.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** Kirchenmusik. Am Sonntag in der Weihnacht»-

Octav: Festmesse von Kirms, Offertorium „Venite“ von 
Rkimann, Tantum ergo von Führer. —  Zur Schlußfeier der 
bürgerlichen Jahres: Lytanei für vierstimmigen gemischten 
Chor von Obersteiner Te Deum „Großer G ott", Tantum ergo 
von Franz Breger. —  Am Feste der Beschneiduug des Herrn, 
Elisabeth - Messe von Josef Grübet, Gradnale „Jesu dnlcis 
memoria*, von B. Braun Offertorium „Tut sunt ooeli“ Vocal» 
satz von Johann Obersteiner, Tantum ergo von B ieg n .

lO. Jahrgang.
* *  C a s in o v e re in . Der Casinoverein veranstaltet 

am R e u ja h r  » t a g e, Mittwoch den 1. Jänner eine Schlitten- 
parthie nach M a u e r - O e h l i n g .  Abfahrt um 1 Uhr Nach­
mittag vom Graben. Er ist im Interesse der Mitfahrenden 
gelegen, sich rechtzeitig eines Schlitten« zu versichern, damit 
die Anzahl der Betheiligten eine recht große werde. Wie 
privatim mitgetheilt wurde, wird auch an diesem Tage eine 
Gesellschaft von Amstetten nach Oehling eine Schlittenpartie 
unternehmen, wodurch sich der Ausflug zu einem sehr ani­
mierten gestalten wird. Für die Unterkunft der Pferde wird 
gesorgt.

**  W ä h le rv e re in .  Samstag den 21. fand in Jnfür'S 
Gartensalon die MouatSversammlung des Wählervereine» 
statt. A ls wichtigster Punkt wurde, wie schon mitgetheilt wurde, 
die Gründung einer Baugesellschast behandelt. I n  da« vorbe­
reitende Comite wurden gewählt die H errn : Notar D r. 
Blechschmied, Luget jun., Smrzka, Swatschina und Brandtner.

**  G e n e ra lv e rs a m m lu n g  deS M u s ik -U n te r -  
s tnH ungS vere ineS . Wie alljährlich, fand auch heuer am 
26. December abends 8 Uhr in Jnfür'S Gartensalon die 
Hauptversammlung de« Mustk-Unterstützungsvereiue« statt. Der 
Besuch war ein recht befriedigender und nahm die Versamm­
lung und daS Concert einen recht animierten Verlauf. Herr 
Obmann Eder begrüßte die erschienenen Gäste und ertheilte 
dem Schriftführer das Wort zur Verlesung der letzten Ver­
handlungsschrift. Hierauf folgten die Berichte de» Obmann«, 
de« Säckelwarte«, des Musik-Unterstützungsvereiue«,des Säckel- 
warte« des Musik-Comites, der Rechnungs-Revisoren und 
des MusikCommissär«. Die Neuwahl der Funktionäre er­
gab folgendes Resultat. Zum Obmann, Herr Emil Eder; 
zu Ausschüssen die Herren: Heinrich Frieß, Juliu» Jax, 
Lughofer, Pohl, Wahsel und Adam Zeitlinger. Nachdem keine 
Anträge gestellt wurden, schloß der Vorsitzende die Versamm­
lung, wonach die Stadtcapelle in äußerst gediegener Weise 
ein Streichconcert veranstaltete.

* *  W e ih u a c h ts b e fc h c e rn n g  f ü r  A rm e  Au« 
dem Erträgnisse des am 18. August 1895 stattgehabten 
Concertes sind 146 fl. für die Weihnachtsbetheiligung von 
Armen gewidmet worden. Hieraus wurden rund 50 dürftige 
Personen mit Barchentwäsche, Lebensrnitteln, Schuhe und 
Geld betheiligt werden. Die wie alljährlich eingeleitete 
Sammlung zur AuSspeisung Armer hat einen Betrag von 
65 fl. 70 kr. ergebe», wovon am Weihuachtstage 104 Arme 
gespeißt worden sind. Die AuSspeißung hat Herr Josef 
Bromreiter in zufriedenstellender Weise besorgt. Frau Blaim- 
schein hat dem Bezirksarmenfonde eine ansehnliche Qantität 
von Büttel Holz zur Vertheilung an die Armen zur Ver­
fügung gestellt.

** C h r is tb a u m fe ie r  a n  de r V o lk s s c h u le  tu  
W a ib h o fe n  a d. U bbS . W ar im Vorjahre durch eine 
Masern.Epidemie die Veranstaltung einer öffentlichen Christ« 
baumscier an J,-r Volksschule y-reit-tt worden, so aewann 
dafür dieselbe Heuer eine erhöhte Bedeutung. Bei dieser Ge­
legenheit wurde am 21. d. M . nachmittags 2 Uhr in der 
Turnhalle da« Weihnachts-Liederspiel „D ie  heiligen drei 
Könige" gedichtet von D r. Ferdinand M aria  Wendt, vertont 
von V. V. HauSmann, unter den feierlichen Klängen des 
Harmonium« in ernst würdiger Weise aufgeführt. Die ein­
gestreuten Deklamationen, „Begrüßung der erschienenen Gäste." 
(M arie Oeller —  3. Classe), „Geburt Christi" (Vincenz 
Pitzl —  5. Classe), „Weihnacht des Waisenkindes" (Mathilde 
Schwenk —  4. Classe) und der „Dankesgruß an die Wohl­
thäter", (Ertlthalner Marie —  5. Classe) erfreuten sich ob 
ihres getroffenen Vortrages des allgemeinen Beifalle« der 
diesmal besonders großen Zahl der anwesenden Gäste. Die 
heiligen drei Könige (Franz Schiebel, Karl Pschorn und 
Josef I n  für —  4. Classe) brachten ihre königliche Würde 
auf kindlich naive Weise durch ihren frischen, wohlklingenden 
Gesang prächtig zum Ausdrucke. Herr Bürgermeister D r. 
Freiherr von Plenker dankte dem Lehrkörper sür die gute Ein- 
studierung de« Liederspiels, den Bewohnern WaidhofenS für 
die opferwilligen Spenden und forderte die Jugend zum 
Danke besonders durch Fleiß und ein sittliche» Betragen aus. 
Der Mühe der Spendensammlung unterzogen sich die Herren 
Pschorn, Fest, Wagner, Rasch und die Jndustrielehrerin 
Frau Therese Singer. Das Ergebnis derselben betrug 476 fl. 
70 tr., Ueberschuß vom Vorjahre 11 fl. 80 kr. Einnahme- 
Summe 488 fl. 60 kr. —  Die Gesammtausgabeu betrugen 
496 fl. 4 kr. Das Deficit von 7 fl. 54 kr. wird au» der 
vom Gesangsvereine zur Unterstützung armer Schulkinder 
gewidmeten Spende gedeckt. I n  hervorragender Weise be­
theiligten sich an den Spenden: Der löbliche Stadtrath (25 fl,), 
die löbliche Sparkasse (30 fl.), Herr Baren Albert v. Roth­
schild (50 fl.), die Familie Blaimschein (50 f l) ,  S r. Hoch- 
würden Herr CanonicuS Josef Gabler (10 fl.), Herr Franz 
Smrczka (10 fl.) Herr M ilo  Weitmann (10 fl.), Ober-Jn- 
genieur Herr Ad. Groß (10 fl.) und viele andere. Der 
Mädchenarbeitsschule gedachten besonder» die Damen: Frau 
Baronin Rosa v. Plenker, Anna Paul, Therese Schmid, J o ­
hanna Prasch, Marianne Blechschmid, M . Effenberger, 
Marie Leithe, Elise Jax, Therese Lughofer, Rosina Steininger, 
Therese Alteueder, Luise Frieß, Mathilde Eder und Fanny 
Wertich. Herr Franz Kästner besorgte bereitwilligst unent­
geltlich das Zuschneiden der Stoffe für die Knabenkleider 
Weihnachten, du selige Zeit für Klein und Groß >

**  S y lv e s te r fe ie r .  Wie alljährlich, veranstaltet der 
K a s i n o - ,  G e s a n g -  u n d  T u r n v e r e i n  in Lahners 
großem Saale am 31. Dezember eine Sylvesterfeier. Dabei 
wird aufmerksam gemacht, daß n u r  M i t g l ie d e r  de r 
d re i V e re in e  m it  deren F a m il ie n a n g e h ö r ig e n  
und bei Mitgliedern zu B esuch w e ile n d e  und von den­
selben eingeführte a u s w ä r t ig e  G äs t«  Z u t r i t t  habe». 
Hier ansäßige Personen, die fernern der drei Vereine als



9k. 52. „Bote von der M bs". 10. Jahrgang.
Mitglieder angehören, sind also vom Besuche der Sylvester« 
feier ausgeschlossen. Der E in tritt betragt für Vereinsmit- 
glieder und deren Angehörige per Person 30 kr. im Vor­
verkauf, an der Casse 40 kr. und für auswärtige Gäste 1 fl. 
Der Karlenvorverkauf (auf Namen lautende Karten!) findet 
am 28., 29. und 30. December bei Herrn K a r l  K r a u s ,  
untere Stadt statt. — Da diese Veranstaltung eine i n t e r n e  
Feier der drei Vereine ist, so wird, um in Hinblick auf de» 
zur Verfügung stehenden Raum cs hintanzuhalten, daß M it­
gliedern der Platz durch zum Besuche lüchtberechtigtc Per­
sonen entzogen werde, von VereinSmitgliedern eine strenge 
Controlle an der Lasse geübt werden. Saaleröffnuug 6 Uhr, 
Anfang präcise 8 Uhr. — Der Eingang findet n u r  vo n  
d e r V o r s t a d t  L e i t h e n  durch das Zimmer des Eislauf­
vereines statt.

** V o rn  c h ris tl A rb e ite rv e re in e  Vor einigen 
Wochen richtete der junge christl. Arbeiterverein an die Be­
wohnerschaft Waidhosens die Bitte, um Bücherspcndcn — 
und nicht umsonst; so manches schöne Buch kam dem Ver­
eine zu, aber auch durch Geldspenden wurde der Verein in 
anerkennenswerter Weise unterstützt. Die Vereinsleituug be­
trachtet es als ihre Pflicht, den Wohlthätern dafür zu 
danken, und zum Jahreswechsel ein herzliches „Prosit Neu­
jahr" zuzurufen. Wie aber ein jedes neue Gebilde braucht 
auch der christl. Arbeiterverein eine recht tüchtige Unter­
stützung, ein junger Magen ist ja bekanntlich immer hungrig. 
Die Bereiusleituug geuirl sich gar nicht zu erklären, daß sie 
sehr erfreut wäre, wenn ihr für diese Neujahrsgratulation 
wieder einige Bücher zufliegen oder ein Häuflein Kronen 
zurollen würden.

**  G e s e lls c h a fts b a ll.  Samstag de» 25. Jänner 
1896 findet in Joses Nagels Saallocalitätcu der von den 
Kutschern und Hausdienern veranstaltete Gesellschaftsball statt. 
Das Entrs beträgt 50 kr., Damen frei. Anfang Y„8 Uhr 
Die Musik besorgt die Stadtkapelle unter persönlicher Leitung 
des Herrn Kapellmeisters Josef Klimeut.

** S y lve s te rse ie r. Der Arbeiter-Fortbildungsverein 
und die Ortsgruppe des Vereines der Eisen- und Metall» 
arbeitet in Waidhofen an der Abbs veranstalten am Sylvester­
abend in Herrn Weningers Gasthof eine Sylvesterfeier mit 
verschiedenen Belustigungen. E in tritt 10 kr., Damen frei.

Eigenberichte.
S t .  V a le n t in ,  26. December 1895. Samstag den 

21. December 1895 verschied in Linz der emerit. Dechant 
und Pfarrer von S t. Valentin, Monsignore Franz K r ä u t l e ,  
päpstlich, geh. Kämmerer, Ehrendomherr und Conststorialralh 
von S t. Pölten, Ritter des Franz Joses-Ordens, Ehren­
bürger der Gemeinden S t. Valentin und Ernsthofen im 81.
ticbeii-sjtchie u»d  im  5 7 . J a h r e  seines P r ic s tir lh u m S .

Die Leiche des Verstorbenen wurde Montag den 23. 
December um ’ / jlO  Uhr vormittags in der Kirche der Kreuz­
schwestern in Linz eingesegnet, hierauf in die St. Mathias- 
Pfarrkirche übertragen und nach dem dort abgehaltenen 
TrauirgolUsdtcnsle zur Bestattung nach St. Valentin in 
Rleberöslcrreich überführt. Hier wurde die Leiche von dem 
Domherrn Grünzweig aus S t. Pölten unter Assistenz von
5 Priestern abermals eingesegnet und in Begleitung der 
Schuljugend mit dem Lehrkörper, der Feuerwehr und der 
Veteranen mit Musik und zahlreicher Leidtragender in die 
hiesige Kirche übertragen und in der Barbara-Kapelle zur 
Besichtigung aufgestellt. Besonders feierlich gestaltete sich das 
Leichenbegängnis am 24. d. M. Die Feuerwehr, die Veteranen 
mit M ufit, die Gemeindevertretung, Herr D r. Anton Waibel, 
die dienstfreien Post- und Bahnbeamten, der Lehrkörper der 
Volksschule und eine große Anzahl Leidtragender erwiesen 
ihrem ehemaligen Pfarrer die letzte Ehre.

Die Einsegnung nahm der Herr Stadtpsarrer aus Enns 
unter Assistenz von 10 Priestern vor.

Herr Kräutle wirkte 30 Jahre in hiesiger Pfarre als 
Seelsorger höchst segensreich, da es besonders seiner That­
kraft und seinem Kunstsinne zu verdanke» ist, daß die hier» 
artige Kirche stileinheitlich und wahrhaft kunstvoll renoviert 
wurde. Herr lluterrichtSminister Freiherr von Gautsch, der vor 
mehreren Jahren, als er auf der Durchreise nach Böhmen 
begriffen, einen einstündigeu Aufenthalt in S t. Valentin hatte, 
die Kirche besichtigte, äußerte sich über die künstliche Aus­
schmückung derselben dahin, daß diesbezüglich mehr Einheit­
lichkeit warzunehmen sei, als in der Votivkirche in Wien, 
spendete nachträglich ein prachtvolles Meßgewand und ver­
anlaßte, daß Herrn Kräutle von S r. Majestät dem Kaiser 
der Franz Josef-Orden verliehen wurde.

Herr Kräutle resignierte in Folge seines hohen Alters 
vor V/a Jahren auf seine Pfarre und nahm seinen ständigen 
Aufenthalt bei den Kreuzschwestern in Linz, welche er auch 
zu Universalerben seines nicht unbedeutenden Vermögens 
einsetzte. B. I. P.

Im  Interesse der hier Durchreisenden, welche einen 
längeren Aufenthalt zu nehmen gezwungen sind und daher 
bequem die Kirche in Augenschein nehmen können, sei an dieser 
Stelle folgendes erwähnt:

Die Kirche in S t. Valentin stammt aus dem 15. Jah r­
hundert und ist eine der größeren spätgothischen Hallenkirchen 
Niederösterreichs, aus dem im Alluvialboden an der Enns 
vorkommenden Conclomeratsteinen erbaut.

An der Außenseite sind 15 Strebepfeiler, im Innern
6 Säulen angebracht, welche das Gewölbe stütze». Letzteres 
zieht durch die reiche Gliederung, durch die außergewöhn­
lichen Berschmiedungen der Rippen und ihrer Lagerung auf 
schlanken Rundsäulen und die steinerne profilierte Chorbrüst- 
ung die Aufmerksamkeit aller Architekten aus sich. Das lang­

gestreckte Chor ist im Achteck geschlossen. An der Westseite 
ist der in quadratischer Grundform vorgebaute Thurm und 
erst vor einigen Jahren in seinem oberen Theile neu aufge­
führt worden.

lieber die Restaurierung der Kirche lesen w ir in den 
Mittheilungen der k. k. Centralcommissivn zur Erforschung 
und Erhaltung der Kuustdenkmale: Diese muß im Ganzen 
und Großen als gelungen, und was die Hauptsache ist, als 
stileinheitlich mit dem alten Gebäude bezeichnet werden. Die 
ergebenste und wahrhaft künstlerische Zierde bilden die Glas- 
gemälde, welche 9 Fenster schmücken.

Sonntag, am 22. d. M . verschied hier nach längerem 
Leiden der allgemein bekannte und wegen seiner Herzensgllte 
sich auszeichnende Gasthos- und Realitäten > Besitzer Herr 
M athias W a l l n e r .  Das imposante Leichenbegängnis, an 
welchem sich die Feuerwehr und die Veteranen mit Musik 
betheiligten, gab Zeugnis von der Beliebtheit, welcher sich 
Herr Wallnec im hiesigen Orte erfreute.

Ik v se u a u , 26. December 1895. ( C h r i s t b a u m »  
f e i e t . )  Sonntag deu 22. December I. I .  fand in der Bahu- 
hosreslauration in Rosenau eine Christbaumfeier statt, bei 
welcher die Arbeiterkinder der Böhlerwerke beiheilt wurden. 
Die Veranstalterin dieser erhebenden Feier war Frau Con- 
sulin Friedrich B ö h l e r ,  die eigens auS Wien kam, um 
die Bescheukuug persönlich vorzunehmen. Die Kinder der 
Arbeiter des Walzwerkes Bruckbach, der Sophienhütte und 
des Böhlerwerkes erhielten von der hochherzigen Wohlthäterin 
je einen Anzug und außerdem einen Sparpfennig. Dieser 
Act der christlichen Nächstenliebe zeigt so recht, wie nahe das 
Wohl der Arbeiter Dem Arbeitsgeber am Herze» liegt. Möge 
die edle Wohlthäterin noch viele Jahre in die angenehme 
Lage versetzt werden, an diesem Tage ihre mildthätige Hand 
den Arme» zu öffnen.

B u d w e is ,  am 23. Dezember 1895. ( Deut scher  
B ö h m e r  w a l d b u n d . )  Der Deutsche Böhmerwaldbund 
jähll derzeit 291 Bundesgruppen. I n  Bildung begriffen 
ist Neckerberg bei Schüttenhofe». Versammlungen hielten in 
letzter Zeit die Bundesgruppe» Linden, Savorz, Haid, Plan, 
Hüttenhof, Strobnitz, Stein. Spenden erhielt der Bund 
von Herrn Karl Pröll in Berlin („Reichsdeutsches Weih» 
nachtsbäumcheu"), von den Ortsgruppen Braunschweig und 
Tübingen und von den Landesverbänden Sachsen und 
Thüringen des Allgemeinen Deutschen Schulvereines, sowie 
von S r. Exc. dem Grasen Oswald Thun-Hohenstein. Die 
M itte l des Bundes wurden sehr stark in Anspruch genommen. 
Weihnachtsgaben erhielten die Schulen in Unterreichenstein, 
Bergreichenstein, Oberschneedorf, Neugramatin, Adlerhütte, 
Kaltenbach, Alihütte, Christianberg, Sofienthal, Hüblern, 
Tusset, Linden, Prachatitz, Julienhain, H°dowitz, ©tadln, 
Fcktppshütt-, Lhinitz.Tetta», Hotnmern, Gesen, Widerbruck, 
S t. Katharina, «Lablat, D orf Linz, Großhaid, Berg, Kapelln, 
Albrcchtsried, Groschum. Ferner wurden zahlreiche Unter­
stützungen für Schüler an den deutschen Mittelschulen in 
Budweis und an der Gewerbeschule in Pilsen bewilligt. 
Reue Büchereien erhielten: Glöckelberg, Kubohütteu, Außer- 
gefild, Lilschau, Haid, Linden, Groschum, Zuderschlag, Stein 
und Umtowitz. Fünfzehn neue Büchereien müssen in nächster 
Zeit errichtet werden. Die Zahl der Büchereien beträgt der­
zeit 146. BUchcrspenden sind sehr willkommen. Die durch 
(älcnientatereigntffe geschädigten Mitglieder der Bundesgruppe 
Christianberg erhielten eine Unterstützung. Unterstützungen 
erhielten einzelne Mitglieder der Bundesgruppen Budweis, 
Gattsau, Obermoldau, Kuschwarda, Außergefild, und Fürsten- 
hut. Tie Raifseisencassettvereine in Brennteitberg und Stein 
erhieltet, Beiträge. Gegenwärtig wirken im Thätigkeitsgebiete 
des Bundes 14 Raisseisencassenvereine in der ersprießlichsten 
Weise. I n  Horch wurde eine Molkereigenossenschaft gegründet. 
Ein MolkereicurS findet demnächst in Kalfching statt. Land- 
wirthschaftliche Wandervorträge wurden in Stein, Saluau, 
und Haid abgehalten. I n  Budweis wurden abermals deutsche 
Lehrlinge untergebracht. Die einzelnen Bundesgruppen im 
Tätigkeitsgebiete entwickeln eine recht rege Thätigkeit. Die 
zahlreichen von den Bundesgruppen gegründeten Suppenau- 
stalte» erweisen sich für die armen Schulkinger als eine 
wahre Wohlthat. Bezüglich des Zuzuges deutscher Arbeiter 
nach Budweis werden bereits Vorkehrungen getroffen. Mehrere 
deutsche Gewerbsleute fänden in Budweis eine sichere Exisiens. 
Die Buudcsleitung ist in dieser Richtung zu jeder Auskunft 
gerne bereit. Die Gewerbeseclion der Buudcsgruppe Budweis 
fördert alle Bestrebungen der Gewerbetreibenden auf dem 
Gebiete des genossenschaftlichen Zusammenschlusses, des Ar- 
beitsuachweises, des Credites. Durch die zu gründende große 
EleclricitätsgeseUschaft wird es im südliche» Böhmen und 
und besonders in Budweis möglich werden, für die Bei­
schaffung kleiner Motoren für Gewerbetreibende auch die 
Hilfe des Staates in Anspruch zu nehmen.

Verschiedenes.
—  D e r  A p f e l  is t e in  v o rz ü g lic h e s  H a u s ­

m it te l,  wie noch nicht allgemein bekannt ist. Wenige denken 
au seine vorzüglichen medizinischen Eigenschaften. So ist es 
nur zu empfehlen, vor der Nachtruhe Aepfel zu essen. Wer 
mit der Wirkung des Apfels auf den menschlichen Organis­
mus nicht vertraut ist, mag vielleicht nicht daran glauben, 
und doch thut dal Verzehren eines reifen, saftigen Apfels 
kurz vor dem Zubettgehen auch dem empfindlichsten Magen 
keinen Schaden. Der Apfel bildet aber auch eine vorzügliche 
Nahrung für das Gehirn, den er enthält mehr Phosporsäure 
in leicht verdaulicher Form, als irgend eine andere Frucht.

E r wirkt anregend auf die Funktion der Leber, befördert 
den Schlaf und desinfiziert die Mundhöhle. Dazu kommt 
noch, daß der Apfel die Nierenabsonderuug günstig beein­
flußt und die Bildung von Nieren- und Blaseusteinen ver­
hindert. Er hebt ferner auch die schwere Verdauung und ist 
eines der beste» 'Nüttel, welches gegen die verschiedenartige» 
Erkrankungen des Kehlkopfes vorbeugt. Für Kranke ist diese 
Frucht in gekochtem, geschmortem oder musartigem Zustande 
zugleich ein Erquickungsmittel,

—  W id e rs p e n s tig e  P fe rd e  zu besch lagen. 
Man steckt die beiden Ohren des Pferdes (häufig reicht auch 
eines schon hin) unter den Nackenriemcn des nicht allzu lose 
angelegten Trensenzaumes. Das Ueberraschende dieser ein­
fachen Maßregel an dem sonst in voller Freiheit der Be­
wegung befindlichen Thieres bewirkt eine eigenthümliche U»- 
enipfindlichkeit: es läßt sich ruhig beschlagen. Sollte der 
Versuch bei Rassepferden nicht gleich glücken, so kaun man 
ihnen »och ei» weißes Tuch über die Ohren hängen.

— D ie  H e i lu n g  der H u u d s w u th .  Am 6. De­
zember hielt der Erzherzog J o s e f  von Oesterreich in W öris- 
hosen einen Vortrag über die Wuthkrankheit. Dem Bericht 
des Wörishofeuer „Kur- und Badeblalt,«" über diesen V or­
trag sind folgende Stellen zu entnehmen, denen nichts hin­
zugefügt zu werden braucht. Der Erzherzog kommt auf die 
Pasteur'schcn Einspritzungen zu sprechen, wodurch viele von 
wüthenden Hunden Gebissenen geheilt worden sein sollen; be­
merkt aber, daß von den Gebissenen nach den neuesten wissen­
schaftlichen Forschungen überhaupt nur 36 pCt. von der Wuth 
befallen werden, weil die Nlenschen meist dicke Kleiber tragen, 
an welchen der zähe Geifer des wuthkranken Hundes hängen 
bleibt, so daß die Zähne rein an die Haut kommen und rein 
in die Haut dringen. „Ich  habe die vollste Ueberzeugung", 
fuhr der Erzherzog fort, „daß die Behandlung des Herrn 
Prälaten die schönsten Erfolge bei diese» Unglücklichen er­
zielen würde, und habe diese Ueberzeugung dadurch gewonnen, 
daß, wenn die Wunde in der ersten Stunde nach dem Bisse 
ausgeschnitten oder ausgebrannt wurde, nie ein Wuthanfall 
eintrat. Brannte man die Wunde in der zweiten Stunde au«, 
so wurden auch da noch die Meisten gerettet. Später war 
keine Hilfe mehr möglich. Der Geiser der wutentbrannten 
Hunde ist ein zäher, dicker Schleim, welcher sich bei Weitem 
nicht mit der Schnelligkeit im Blute verbreitet, wie dies bei 
Blutvergiftung der Fall ist. Nachdem nun bewiesen ist, daß 
Blutvergiftung durch Heublumeuüberschläge geheilt werden 
kann, warum sollte Heublumenbehandlung nicht auch eine 
Heilung in diesen Fällen erzielen? Würde in meiner Gegend 
ein Mensch von einem wuthkranken Hunde gebissen werden, 
so würde ich zuerst, und zwar sofort für das Ausbrennen 
der Wunde sorgen, dann aber Heublumenüberschläge an­
wenden, und glaube — bei diesen Worten wendete sich der 
Erzherzog an deu Pfarrer Kneipp —  hochwllrdiger Herr 
Prälat, daß dies ein vorzügliches M itte l wäre." —  Der Prälat 
erwiderte, daß er daran nicht im Mindeste» zweifle, denn sc 
lauge das G ift nicht in bas B lu t eingedrungen sei, könne 
es noch gepackt werden. Das Eindringen des Wuthgifte« 
finde gewiß nicht früher statt, als bei der Blutvergiftung, 
und darum könne er der Ansicht des Erzherzog« nur aus 
voller Ueberzeugung beipflichten. Liege der Fall einer B lu t­
vergiftung vor, so sorge er vor Allem dafür, daß durch eine 
außerordentliche Hitze, erzeugt durch Heublumenauflage, so 
schnell wie möglich eine Eiterung eingeleitet werde, da der 
Eiter auch den Giftsaft aus der Wunde schwemme. Die Hitze 
halte das vergiftete B lu t an der verwundeten Stelle zurück, 
so daß es nicht weiter in den Körper sich verbreiten kann, 
sonst wäre der Kranke verloren. Ich muß, schließt Pfarrer 
Kneipp, offen gestehen, daß der Erzherzog eine außerordent­
liche Einsicht hat in die Krankheiten und es freut mich da». 
Meinen Dank für die belehrenden Ausführungen. — End- 
üch einmal etwas zur Erheiterung in dieser ernsten Zeit l

Der Iauberbecher.
Eine Neujahrsbetrachtuiig von M a r c o  B r  oc i n er.

Nachdruck verboten. 
Die Z e it! Was ist bas? Eine seltsame Frage, nicht 

wahr? Scheint uns doch nichts einleuchtender zu sein, als 
die Zeit, jener ewige Stoff, aus dem unser Dasein gesponnen 
ist. W ir leben und weben ja Alle in der Zeit, deren Rauzchen 
wir mit jedem Herzensschlagc verspüren. Darum fahren w ir 
«schreckt zusammen, wenn der Philosoph die Stirne runzelt 
und uns mit geheimnißvoller Stimme zuflüstert: Es giebt 
keine Zeit und keinen Raum, diese ganze schöne, lachende, 
liebedurstige Welt, die Welt von holden Tönen, die Euer 
Ohr umschmeicheln, die Welt von leuchtenden Farben, in 
betten Euer Auge schwelgt, all' dies ist trügerischer Schein, 
ist nichts als ein wundersames Spiel Eures H irn s ! 6» ist 
dies eine sehr tiefe, aber auch sehr tolle Weisheit, gegen 
deren Aufnahme der gesunde Menschenverstand sich sträubt. 
Und doch, wer den Jammer der armen Menschheit ermißt, 
wer da hört, wie Dichter und Denker sich abmühten, um 
uns jede Lebensfreude zu vergällen, um uns zu beweisen, 
wie elend und kläglich es in dieser traurigsten aller Welten 
bestellt fei, der möchte zuweilen aus tiefster Seele wünschen, 
es wäre Alles in der That nur trügerischer Schein, nur 
ein Gaukelspiel unseres Hirns, nur ein böser Traum I

Ein frommer Wunsch I Die Wirklichkeit hält uu» ja 
mit tausend Organen umklammert, sie zwingt uns, da« graue 
Gespinnst der Speculationen abzuschütteln, mit offenen Augen 
in die Welt der harten  ̂ Thatsachen zu blicken und da« 
bannende W ort für die Schemen zu finden, die auS einer 
tobten Vergangenheit hervorgetaucht' gleich finsteren Schatten 
durch unsere lichte Gegenwart schleichen und siir jene Ge»
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spenster, die au« der Zeiten Hintergrund uns angrinse«. 
Wo« soll da« werden? Diese Frage, welche ein gefeierter 
Dichter seinem Werke vorsetzte, darin er ein Spiegelbild der 
rastlos nach Gstallung drängenden „nheitjchwangeren Kräfte 
unserer Zeit zu geben suchte, sie schwebt jetzt aus allen 
Lippen. Wer findet eine Antwort aus diese inhaltsschwere 
Frage? Wer deutet die Zeichen der Gegenwart? Wo ist 
der Oedipu«, der das Räthsel des Jahrhunderts zu losen 
vermöchte?

*  *

Aus dem ewig frischen Borne der Volksphautasie spru­
deln gar oft Märchen hervor, die einen viel tieferen Sinn 
bergen, als die vielgerllhmte Weisheit so mancher Schul- 
philasophen. Im  Orient klingt solch' ein Märchen von einem 
alten, mächtige« persischen König Dschem, der einen großen 
goldeoen Becher besaß, auf dessen Grund geheimnißvolle 
Zeichen eingeprägt waren. Und wen» er lange auf diese 
Zeichen starrte, begannen sie sich zu entwirren, zu regen, zu 
wachsen, gewanurn Form und Farbe, bis darauf ein holdes 
Weib hervorblllhte, von bläulichem Nebel umwittert. Und 
die großen, blauen, leuchtenden Augen des schönen Weibe« 
schauten den König an, dem au« ihrer Tiefe alle Geheimnisse 
der Erde offenbar wurden. Wo ist Dschem's Becher, aus 
dessen Grund w ir die Geheimnisse unseres Jahrhunderts ab­
lesen? Der Becher ist verschwunden. Aber das Weib lebt 
noch. Ih re  Augen leuchten noch. Laßt uns daher in diese 
Augen blicke», um daraus die Zukunft zu ergründen. Is t  
das ernst gemeint, oder bloß eine wunderliche Ansicht, aus 
der heiteren Laune der Neujahrstages geboren? Wer so 
frägt, der steht wahrlich noch aus dem Standpunkte de« be­
rühmten deutschen Humanisten Erasmus von Rotterdam, 
der ruhig erklärte: „D as Weib ist ein lächerliches und zu 
nicht« Ernstem taugliches Wesen." Plato hatte vollkommen 
Recht, als er die Frage stellte, ob die Frau in die Kategorie 
der vernünftigen, oder in jene der unvernünftigen Wesen ge­
höre. Denn ebenso wie ein Affe stets ein Asse bleibt, auch 
wenn man ihn mit Purpur bekleidet, so bleibt das Weib 
unter allen Umständen Weib, das heißt ein stupides Geschöpf. 
ErasmuS schrieb diese von gröbliche» Beleidigungen gegen 
die Frau strotzenden Sätze im sechzehnten Jahrhundert; daß 
e« jedoch selbst in unserer Zeit an Denkern nicht fehlt, die 
den gleichen Anschauungen huldigen, dafür hat Schopenhauer 
ein schlagendes Beispiel geliefert. Aber die Weisheit des 
Frankfurter Weiberhassers und seiner Nachbeter ist glücklich 
Überwunden. W ir wissen jetzt Alle die Stellung des Weibes 
in der Gesellschaft sehr wohl zu würdigen, und wir begreifen, 
wen« die größten Dichter unserer Zeit das geschlechtliche 
Problem mit einem vertiefenden Ernst behandeln, von dem 
man früher keine Ahnung hatte. Denn dos, was man ge­
meiniglich das Räthsel der Zeit nennt: ihre Kümmernisse,
ihre nervöse Unruhe, ihr Unbehagen, ihre innerliche Zerrissen­
heit und ihr glühendes Sehnen nach einem Ideal — all' 
dt'« schimmert uns -jo auch aus den Augen des Weibes 
entgegen.

Wie sehen sie nun au«, diese au« dem modtrnften 
Geiste gezeugten Weiber? Da wollen sic heran in einem 
langen, schauerlichen Zuge: herrliche, schouheitsstrahlende
Frauen, wie Anna Karenina, tolle Dirnen, wie Nana und 
Sudermann's Alma, gefallene, mühselig dahinschleichende 
Mädchen, wie Dostojewski)'» Szonj >, Bourgel's bleichsüchtige, 
hysterische Weiber aus der großen Pariser Welt, und die 
räthselhafteu, nordischen Fraueugrftalten Ibsen'«.

Ein langer, trauriger Zug. Ab und zu ertönt ein 
Lachen, aber es ist ein häßliches, grelle« Lachen I Und aus 
den Gesichtern dieser Frauen lagert eine dumpfe Weltmüdig- 
keit, eine düstere Abgespannlheit, eine trostlose Verzweiflung, 
und auf ihren Lippen schwebt ein Fluch. Ein grausiger 
Fluch gegen die Gesellschaft, welche die En'erbte» zum Lasier 
verdammt, ein Fluch gegen die ubarommenen Vorurlheile, 
welche die Entwicklung deS WcibeS hemmen, und ein Fluch 
gegen den Dian», der die Frau zur Sclavi» seiner rohen 
Sinnenlust erniedrigt. Und nun verstehen wir, wenn Tolstoi 
mit grollender Stimme ru ft: Seht sie Euch an, diese Frauen 
O« der Neige des vielgepneflnen neunzehnte» Jahrhunderts, 
diese Sünderinnen und Ehebrecherinnen! Betrachtet einst mit 
prüfenden Blicken diese lebensmüden Werber, die ohne Glauben, 
ohne Hoffnung, das Herz erkaltet, dem Tode entgegenschreilen, 
und über die Ih r  in Eurem erheuchelten Tugenügesühl die 
Nase rümpfet! Das ist oas Ergebnis der Civilisation, welche 
die Seelen vergiftet und die Leiber schändet! Das sind Gift- 
blüthen Eurer Bildung I Wollet I h r  aber wieder gesunden, 
so kehrt zurück zum Urchrisienthum I Seht in der Frau 
nichts weiter, als eine Schmetter, rühret nicht an ihrer Keusch­
heit, und wenn auch darüber die Gesellschaft zu Grunde geht! 

*  *
Die Gesellschaft wird nicht zu Grunde gehen. Dafür 

ist gesorgt. Darüber brauchen wir uns keine grauen Haare 
wachse» zu lassen. Aber wen» die bleichen, dem Tode ge­
weihten Frauen, die wir voriiberwalle» sehen, wirklich die 
einzigen typischen Vertreterinnen des weiblichen Geschlechtes 
unserer Zeit wären, w ir mußten baun thatsächlich verzweifeln 
und den Wunsch hegen, Zeit, Raum, die ganze Welt mochte 
nur ei» Spiel unseres Hirns, ein böser Traum sein. Aber 
schon darin allein liegt etwas Tröstliches, daß die meisten 
Poeten, die uns den Jammer, die Verkommenheit und das 
Elend der Frauen mit erbarmungsloser Wahrheit schildern, 
auch in einem gewissen Sinn Moralisten sind, welche nicht 
bloß jenes unfruchtbare M itleid in uns erregen wollen, das 
sich mit einer nichtssagenden Thräne und einem stillen Seufzer 
begnügt. Als Moralisten wolle» sie uns zur That anspornen. 
An den niederschlagende» Ausspruch: „Diese« verkommene
Weib ist ein Product der jetzigen gesellschaftlichen Verhält­

nisse" — knüpft sich der verheißungsvolle R u f: Aendert die 
Verhältnisse, und dann wird auch das Weib so sein, wie es 
die Lyriker besingen. Und insoserne stehen die Naturalisten, 
die mit ihrer Fackel bin Jammer und das Elend des 
modernen Weibes beleuchten, im Dienste jener großen Fort- 
schrittsidee unserer Zeit, die durch alle Hemmnisse, durch alle 
krankhaften Stimmungen derselben immer wieder siegreich 
hervorleuchtet. Drum allen Respect vor diesen finsteren 
Wahrheitssuchern I Aber so verbittert ist wohl schwerlich 
Jemai,d, der nicht zugäbe, daß es in dieser traurigen Welt 
noch genug sonnige Winkel gibt, wo fröhliche« Lachen schallt. 
Und wer möchte dies gerade heule leugnen? Heute, da ein 
Singen und Klingen durch die Welt geht! Eigentlich gründ- 
los, oder, wenn man will, aus dem sehr triftigen Grunde, 
weil wir Alle, die wir unter des Tages Last dahiustohnen, 
jede Gelegenheit ergreifen, um aus vollem Herzen zu lachen, 
und um all' Jenen, die uns den Jammer der Welt und 
die Perfidie der Frauen vordemoiistrire», mit dem schäumen­
den Glase zu beweisen, daß wir klüger sind als sie, und 
daß das Leben trotz alledem manche Annehmlichkeiten bietet, 
unter denen die verlästerten Frauen nicht die geringste Stelle 
einnehmen. Da« ist eine Werkeltagsphilosophie, alt und haus' 
backen, ohne Espritflitter, ohne Abendroihstimmung, ohne 
jenem fin de sidoleKotzenjammer, mit dem man jetzt so viel­
fach paradirt und aus dem heraus so viele Poeten jene mit 
sich und der Welt zerfallenen weibliche» Geschöpfe schaffen, 
die man uns als authentische Ausgabe des modernen Zeit­
geistes darbietet. Solche Frauen sind allerdings keineswegs 
bloß poetische Aktionen, sie haben Fleisch und Blut, sie 
leben, lieben und todten sich und Andere. Gewiß. Aber 
daneben gibt es gottlob noch Dichter in Hülle und Fülle, 
die in Dschem's Becher ganz andere Frauen erblicken, gesunde 
Gestalten von Ruben'schei» Colvrit, Frauen aus einem Guß, 
die Bourgel nicht lesen, die über Tolstoi'« Keuschheilspredigten, 
lachen und die alljährlich ihre Männer mit einem Kinde, 
mitunter sogar mit Zwillingen beschenken.

Und aus den glückstrahlenden Augen dieser Frauen 
leuchtet thatsächlich die Lösung, die ein großer Dichter 
Hamerling, der trotz mannigfacher schwerer Kümmernisse den 
Glauben an die alten Götter sich ungetrübt bewahrt hat, in 
die herrlichen, gegenwärtig doppelt beherzigenswerthen Worte 
gekleidet hat:

„Geist und Sinn hat ew'ge Unrast,
Nur im Herzen keimt der Friede,
Keimt die Freude, lebt die Liebe,
Lebt der heilige Dascinswille."

Sinn- I M -  Spottgedichte
0011

E m e r > ch R a n z 0 n i.*)
1.

Wer sich am Weib nicht freuen kann,
Da« ist fürwahr kein rechter Mann,
Doch jener, dem's sein Eins und All,
Da« ist ein Held in keinem Fall,
Der wird trotz Ibsen set's gesagt 
Niemals bewundert, nur beklagt!

2 .
Was Einer gethan und —  was geträumt,
Was einer erreicht und was versäumt.
Wer das bedenkt, der bleibt bescheiden 
Mag alle Welt ihn preisen, neiden l

3.
Wenn Dich Einer quält mit Fragen 
Magst Du höflich Antwort sage«,
Nur bedenk: W ill er belehrt sein 
Und vielleicht du rch  Dich bekehrt sein,
Oder g e ge n  dich bewährt sei»!

4.
Könnt ich wie ich wollte 
W ollt ich, was ich sollte;
Doch der Muß der Harte 
Macht, daß ich entarte.
Schwanke, strauchle, falle
So wie Alle, Alle
Die sich heben, um zu sinken,
Wen» verboi'ne Früchte winken.

5.
Wa« sie nicht wolle» ertragen.
Darüber sind alle sich klar,
Doch was sie wollen zu sagen,
Ohnmächtig offenbar.
Mußt also gar nicht lang fragen 
Und thun nach cig'nem Behagen.

6.
Was Einer ist, das lieben die Frauen vor allem am Manne, 
Aber nur, was er gilt, achten sie wirklich an ihm.
Was Einer hat; stachelt sie mächtig ihn zu besitzen.
Habe und gelte und sei und Du hast Alle für Dich!

7.
Narren gibt es so viel, daß unsere Häuser für Ir re , 
Ungenügend im Raume für die Armen im Geist;
Vor Uebersüllung sie zu bewahren, haben nun Dichter 
Aus dem Theater gemacht für die Narren ein Hans l

8.
Ruhm und Ehren sind allein 
Nur ein Schein vom wahren Sein.

*) Au» einer bisher n ich t in Druck erschienenen Sammlung.

Vom Anchertisch.
„Ueurke Erfindungen und Erfahrungen"

auf teil (Sibirien brr Plastischen Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe. 
Industrie, Chemie, der Land- und Harrswirthschast :c. (21. Hartleben'» 
Verlag in Wie»). PriinniiicratianSpreiS ganzjährig für 13 Hefte franco 
4 fl. 51 fr. Einzelne Hefte für 30 Kr. in Briefmarken. Diese gewerb­
lich l.chnifche Zeitschrift, welche in ihrem drei  n n dz wauziqste n J a h r -  
gange >.scheint, »erfolg! nur r e i n  prakt i sche Zwecke. Sic Mit» 
arbeitet sind mir Mariner bet P-axi», welche am besten die wirklichen 
Bedürfnisse der Techniker und Industriellen z» ermessen »erstehen Sie 
Zeitschrift, reich an Originalst (trägen, und constrnrtiocn 2lbbildnngen. 
bietet einen vollständigen Ueberbtick über alle Fortschritte im gewerblichen 
Leben. 21:.* btt Fülle der Mittheilung», de» ersten Hefte» vom drei  
undzto a nz ig sie n Jahrgange seien besonder» folgende Artitei hervor­
gehoben:

Dok Schieberstellen bei kleinen Dampfmaschinen. — Lüffler’« 
MiiuselyphnS-Bacilln» und dessen Anwendung. — Praktische Erfahrungen 
über Uhrtiiacheröle. — Sie Bearbeitung der Metalle ohne Drehbank. — 
diene GlaSdedachrrng. — Nene» Verfahren zur Darstellung eine» hellen 
Dachpappen anstriche». — Praktische Erfahrungen in der Dmcktechnil — 
Elektrische Siebcrungseivrichtnugen für Ga«* und Wasserleitungen. — Loco- 
inotio-Schiebebühne mit elektrischem Antriebe. — Ein Wink zum vor» 
theilhasteu Abdampfen der Säfte in den üblichen Lerdamps-Apparaten. — 
Verfahren zur Herstellung von durchsichtigen Silberspiegeln. — Neue 
Fleischconservimugösalze. — Bezugsquellen für Maschinen, Apparate und 
Materialien. — 'Nachweis von Alaun im Wein. — stieagensjur Eiweiß. 
Albnminofen, Peptone, und Pepsin. — diene Gatkoch-Apparate. — Mittel 
gegen das Einfrieren der Brunnen. — Quittenliqueur. — Düsseldorfer. 
Punsch-Extra». — Kleinere Mittheilungen. — Neuigkeiten vom Bücher­
märkte. — Eingegangene Bücher und Brochliren. — Neue Erscheinungen 
auf dem Patentgebiete. — Technische» Feuilleton. — Aextiltechnische» 
Feuilleton. — Chemisch physiologische Fortschritte. — Kalender-Nach­
zügler. — Technische Geheimmittel. — Fragefasten. — Beantwortungen. — 
Zur Notiz. — Briefkasten. #

Besonder» werthvoll erscheint c», daß tu dieser Zeitschrift immer 
praktische Wege zu neuen ErweebSarten, verbesserte ArdeitSeinrichtnng n 
und praktische Anleitungen zur Erhöhung der Soveurrenzfähigteit gegeben 
werde». Dadurch empfiehlt sich dieselbe von selbst für jeden Vorwärts, 
strebenden.

Eingesendet -

Foulard-Seide 60 Kr.
bis fl. 3.35 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in den neuesten DessinS 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Hcnnebcrg-Seide von 
9b kr. bis fl. 14 65 p. Met. — glatt, gestreift, karriert. gemustert, Damaste 
rc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, DessinS rc.) Porto- 
and Steuerfrei Ine Haus. — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto 

nach der Schweiz. 2

Seiden Fabriken G. Henneberg (k. k. Hofi.), Zürich.

219 Schicht’s

Kernseife
mit Marke Schlüssel ist die beste, üeberall zu haben.

V v V O T ^ m i^ s x w  S X e o X x m e -Q & x e W e .KKONDORP
anerkannt besser Sauerbrunn

B ru n n  •n U n te rn eh m u n *K ro n d o rfl> e i O arleb a*
«* VorrSthig in den

ItenhresfiMtäBggä. AistMa Rstmtim etc.
Ä»^t-NiederiÄj* fttr Weidhofan mtd Umgebung bei des Hamen 
M O lin S  FAUL. ApetiWhvr u. QOTF&IKD FRIE88 Wwe., K u k m

H a u p tn ie d e r la g e : W ien
V I.  M a ria b '.lferstrasse 89.______

Specialität

H. Jagersberger,
Waldhofen a. d. Ybbs.
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Fahrräder
Fabrik.

Salztmrg. Bied.

L" br h Nah-
W Masehinen-Fabrik,

Man verlange die neuesten Preisconrante. ”
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fttelier Bruno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H öte l und Cafe In für.
Jrössto Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

V e rp s s e rn n p  von Meinen Billern Ms znr Lelensgrösse.
Arehiteetur-Aufnahmen, Platinotyplen, 

Malerei etc.
Waidhofen an der Ybbs.

Z u r F ü tte ru n g  1
Futterbereitungs-Maschinen,
Häcksel Futter Schneider 
Rüben- und Kartoffel-Schneitier,
Schrot- und Quetschmühlen,
Vieh Futterdämpfer,

Transportable Spar Kessel Oefen fü r V iehfutter etc.
fe rn e r:

Kukurutz- (M ais-) Rebler,
Getreide Putzmühlen,
Trieure Sortirmaschinen,
Heu- und Stroh Pressen, fü r  H andbetrieb , s tab il u. fah rbar 

fabriciren in vorzüglichster, anerkannt bester Construction

P H . M A Y F A R T H  & CO.
k a is e r l.  u . k ö n ig l. au sch l. p r iv .

Fabriken  landw. Maschinen, Eisengiesserei und D am pfham m erw erk  
“ 7̂ 7 " X  IO  IS T , I I .  T a b o r s t r a s s e  X T r .  I S .

250 10—7 C ataloge g ra t is .  —  V e r tre te r  und  W iederve rkäufen  e rw ünsch t. "^*>48

J . P s e r h o f  e r ’s A p o t h e k e
„ZUM goldenen Reichsapfel"

W ien, I., S ingerstrasse Nr. 15.
J. Pserhofers

J ib f Ü i j t * 5JS tU C Itf vormals B lu tre in ig u n g s -P ille n  genannt, allbekanntes, leicht abfiihrendes Hausmittel.
Lou diesen Pillen kostet: 1 Schachtel m it 15 P ille n  21 k r., 1 N olle  m it 6 Schachteln 1 fl. 5 k r., bei unfrankierter Nach­

nahmesendung 1 fl. 10 kr.
Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Nolle Pillen 1 fl. 25 kr., 2 Rollen 2 fl. 30 kr., 

3 Rollen 3 fl. 35 kr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr. 5 Rollen 5 fl. 20, 10 Rollen 0 fl. 20 kr. (Weniger als eine Nolle kann nicht versendet werden).
Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer'ö  A b fu h r  P il le n "  " ^3 3  *n v rlangen und darauf zu achten, daß die Deckel­

ausschrift jeder Schachtel den auf der Gebrauchsanweisung stehenden Ramenszug I .  PserHofer, und zwar in ro th e r Schrift wage.

B it te re  M a g c n tiu e tn r, früher Lebens, 
esieuz oder Pragertropsen genannt. Gelinde 
auflösendes Mittel von anregender lind teils- 
tigender Einwirkung ans den Magen bei Ber- 
danungSstörnngen. 1 Fläschchen 22 kr. 1 Dtz. 
sl. 2.—

W undcnbalsam, 1 Flasche bO kr.
F iakerdrnstpu lvcr, l Schachtel 35 Ir., mit 

Fraiicoziiseudung 60 Ir.
Ausser den hier genannte» Präparate» sind noch sämmtliche in österr. Zeitungen angekündigte in »nd ausländische pharmaceutische 

Specialitäten ihiils oorräthig, tljeim luevbcu alle etwa nicht am Lager befinolichen Artikel aus Verlangen prompt und billigst besorgt.
Versendungen per Post werden schnellsten# cffectn iert gegen vorherige Geldsendung, größere Bestellungen 

nuch gegen Nachnahme de# B etrags.
B e i vorheriger Einsendung des Geldbeträge# (am besten m itte ls  Postanweiscng) s te llt sich das P o rto  

bedeutend b illig e r a ls  bei Nachnnhnicscnduugc».

Frostbalsam von I .  Pscrhoser, 1 Tiegel 
40 tr., mit Fcancoznjindung 65 Ir.

Spitzwegerich fast, 1 Fläschchen 50 kr.
Kropsbalsani, I Flasche 40 kr., mit gidiico- 

znsendung 65 kr.
S to ll 's  K v lap räpara te , vorzügliches Stär- 

[imgSiiiuitl für dt» Alagen und die Nerven. 
1 Liter Kola Wein oitcr E lix ir 3 fl., 1 /2 Liter 
1 fl. 60 tr., i /4 Liter 85 tr.

Tannoch in in -P om adevon I. Pserhofer,
bestes Haarwnchsinittel, 1 Dose 2 st. 

H eilp flas te r fü r  W unde» von weiland 
'Pros. S tende l, 1 Tiegel 50 kr., mit France 
zuseudung 75 kr.

U niversal-R e in  ignngssalz von A . W . 
B u lr ic h . Hausmittel gegen schlechte Ver­
dauung. 1 Pa'et st. 1.

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbrennen
sowie die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenigen Krajänk- 

in welchen v
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vh den Ansprüchen mcdic.imscher Autoritäten 
(lerem Erfolge angewendet wird.
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Schon gegen Einsendung von 4. fl. 70 rr. 
Postuachnahme von nur 5 fl. liefern wir Jedermann 

eine ausgezeichnete repnffirbare, hochsei ̂

G e n fe r  T a s c h e n -A h r^
au8 echter Doubl# - Ehrislor - S ilber-Im ita tF ,- Diele 
Uh"" f"mb und I«fle<n „ npILa

vestellungen effechnren in stet« fehlerfreien Exemplaren, t sbreffe: 
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Visitkarten sind schnell uni

in fler BncMmcierei a .  Henneberg zu haben
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R ich tc r 's

Anker-Liniment "NG
ist ei» glties Zauslnittel.
Vorräthig In allen Apotheken.

“ “ s  : T Wahrheit!
jK s S k  ganzen Welt Sensation erregende

Ä  Austria-Collection
bestehend ans 15 prachtvollen 

1 j MLm Schmuckgegenständen

f i ’u- nur fl. 3.7S
eittt Fa?o«gold Nemou- 

toie Lasche« Uhr
 ̂ genauest regulirtein (3tistündi*

asas*^ gen) Präcision.swerk und Email*
Zifferblatt. Die sehr hübsch ziseürten Gehäuse sind aus dem neu* 
entdeckten Fa<jongold, welches vom echten Gold nicht zu unterscheiden 
ist und niemals den Goldglanz verlieren kann.

Für den richtigen Gang dieser Kemontoir-Uhr leiste ich eine
3 jä h r ig e  G a ra n tie
1 feine Golcl irait. Panzerkette,
2 St. Manschettenknöpfe, Gold-

imit.,
1 sehr. hübsche Damenbroche- 

nadel,
3 St. Brustknöpfe, Gold imit.,
1 Patent-Umlegkragen-Knopf,
Alle i
zusammen

Versendung pr. Nachnahme, bei Nichtconvenienz Geld zurück.

Uhrenfirma: Alfred Fischer, Wien, I., Adlergasse Nr. 12,

258 6 - 7
1 hochfeine Cravaten-Nadel,
1 Futteral für die Fa^ongolduhr, 
1 Taschenspiegel in Etuis,
1 Blousen-Nadel, Fa^ongold,
2 St. Gold imit. Fingerringe mit 

Similibrillaut und Rubinen 
besetzt.

diese 15prachtvollenSchmuckgegenständefl C  
mmen mit der Fatzongolduhr kosten nur U . U . 75



Phönir-Nornade
auf btt Ausstellung f. Gesundheit u. Kranken. 

■ A  Pflege j. Stuttgart 1890 preisgekrönt,
m m  *  -  ist nach ürjtl. Begutachtung u. durch tausend»
■ i 1«  m  Don Dankschreiben anerkannt, daß einzige

A  exististierende, wirklich reelle u. nn-
r schädl. M itte l, bei Bamen u. Herren

einen »ollen n. sppigeo HaarwuchsI  "
n.
V

peobilbuog sofort ju beseitigen; 
auch eqenat bief. Jchon 6. ganz jung. Herten 
thu» träft. Schnurrbart. Garantie f. 
«e»lg somit Unfchüblichkeit. Tiegel 80 kr., 
J. Veßetrfentung aber Nachnahme 90 kr.

St. Hoppe 
ahnt, Xiv« Schn-eglergafle l t .

U
Broschüre g ra tis  und franco über

e llik itirid kn . Schmächkrukändc, K op f-
miD Rückcnschwäche, P o llu tionen , Unvermögen,
sowie olle durch übermässige» bebeu verursachten Nerveulraiik 

heilen. Schnelle, sichere und dauernde H e ilung  von

ijstjit-, (öcsdiScdjio- «. fmnctslu'iNikliäte»,
tiocfene mit» nasse Fiecht n lmtcv (Saiaur e. Kratze, Bättlideii •;*)c= 
schwüre, Anifliisse, Bie.chfncht, Scißflnß, oljne Jod. Ouedfillnv 
o ier andere ©if;e, mit Nervenleiden verbundene Maqenleideii, Band­
wurm, Nhenma n. s. w.^ nach meiner langjährigen, bewährten 
eigenen Melhode ohne BVinsfssöiniia. Brvselnire mit Dan klag uncfen 
und Attesten qra io und frei. A u s w ä rts  brieflich m it ebenso 
sicherem (Erfolge. 85

D . Scl)umacl)er, Dresden 9.

T i r o l e r -

Gesuu-Hetts- 
Feigen - Kaffee

van

C arl Wildling
IN N S B R U C K

I »  K ra ft, guten Geschmack uub (chüat bunll« Garbe.
Wer Ichs mit Sduibmatle Gemse.

EIUTE SPARSAME KÜCHE
Sur jedes M

S U P P E M - W Ü R Z E
macht jede Suppe und jede schwache Fleischsuppe augenblicklich überraschend gut und kräftig.

sm
.n ÖR

Freie per Flacon Vs V» 7 i 2 P fd. engl.

Kr. -.90 1.50 2.50 4.50 8 .—

3 - 3

grosse Kapsel zu

kleine Kapsel zu

BOUILLON-
K A P S E L N

( P t e i s c ä e x t r a c t

Zur augenblicklichen H erstellung einer so vorzüglichen  

Kraftsuppe, w ie sie auf keine andere A r t  besser hergestellt 

werden kann.

Eine W o h lth a t fü r Gesunde und Kranke, 

F ü r Haus und fü r die Reise. 

F ü r Sport und Jagd.

In WAIDHOFEN zu haben b ei:

MORIZ PAUL, Apotheke zum Einhorn.
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Kwizda's Gichtfluid
Seit Jahren erprobtes, schmerzstillendes 

Hausmittel. Stärkende Einreibung vor und 
nach gi-oßen Touren. Preis Flasche 

Dat. Währ. fl. I .— , ‘ / j  Flasche hat. Währ. 60 kr 
Haupt-Depöt: 

Kreisapotheke Korneuburg bei Wien.
2u bezlohon ia allen Apotheken,

Man achtn g e fä llig s t a u f d ie Bchutnmarke 
und ve rlange  ausd rück lich

97  2 0 -  Kwizda’s Gichtflnid.

- e r  b e s te  « « d g e s ü n - r s t e  

C a f f e e z u s a t z

ist der

Schwalhencaffee
v o n

A.Wiletal in BHank.

Zähne u. Gebisse
n feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen 

Preisen bei

Johann Schmntz,
Zahntechniker,

LINZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr, 46
im  eigenen Hause, in  nächster Nähe der Eisenbahn.

272 8—5

Preislisten gratis über 
1000 der neuesten Behänget

Specia litä ten  in

Lhrijlbaum-Decorauone«
B itte  d ie  Adresse genau zu beachten- 

N u r  W ien , I. E lisa b e th s tr a sse  I. 
Jos. F ranz  Bisenius,

Neuheiten in  Phönixglas-Christbaumbehängen, feen­
h a ft g litze rnd  12 S t, von  24 k r .  au fw ä rts . 

Eisguirlanden (S ilbe rke tten) sehr d ich t gewunden 
10 M eter 76 K reuzer.

Christkindhaar, gold und s ilbe r, per 10 Stränn  
6 > K reuzer in  Farben  70 K reuzer.

B rill. Eishallen 10 S tück 40 und 70 K reuzer. 
Unbrennbarer Christbaumschnoe in  F locken  m it 

F lim m e r grosser P ackung  18 k r .  u . 36 k r .  
Schneewatte grosse P ackung  10 K reuzer. Glitzer 

per Carton 8 k r .  Kometsterne 6 8  10 und 
20 k r .  Sterne von  2 k r .  aufw ä rts  Sonnen 
6 8 12 und 16 k r .

Wachskerzen rauch- und geruchlos per 10 S tück 
67 10 16 20 25 und 30 K reuzer, Benaissance- 
Kerzbhen per Carton m it  30 S tück 45 k r  

N e ua rtige  Befloxvorzierungen fü r  die Baumspitze von 
10 k r. ;  Engeln von 16 K re uze r aufw ärts .

Patent-Kerzenhälter per 10 S tück 6 10 und 16 k r ,  m it  Klemmvorrichtung
r  10 * .................... J " "
k r.

per 10 S tück 25 35 40 uud 60 k r .  Allerliebste Wattafrüchto 10 S tück 
80 k r .  Completer Ghristbaumaufputz sam m t Kerzen und  L ic h th ä lte r 
zu fl. 1.80 2.60 4.80 8L0 16.— und au fw ä rts . Salonfeuerworko fü r 
W e ihnachten und S y lve s te r per Co llection  f l. —.50 1.20 2,60 4.— 
und a u fw ä r ts .____________________________________________________
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Atelier Sänetl
fotografische Kuttstanstalt

tu Vai-Hofen a. -» Ybbs, X
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause 

Zugang neben ReichenpfaderS KaiifmannSgcschiift.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in feinster und modernster Ausführung.

R ee ll und möglichst b illig .

Ansnabmen täglich, hei jeher Witterung, auch Sonn- und Feiertag von früh hin  ahenäs

XXXXXXÄXÄXS&XXXÄXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
•  Dreizelunual prämiirt mit kl. silb. n. gr. silb. Ehrenpreisen u. goldenen Medaillen.

F r i e d r i c h  K a r l  M a u z
Original-Drahtmatratze«-, Arahtnetz-Sitzmöbel-Fabrik
LINZ, Graben 23, im Hof. LINZ.

«ro ßes Lager
sämmtlicher Bettw aren von einfacher bi« feinster, O riginal-D rahtm atratzen, Garantie 20 Jahre. O riginal- 
Drahtnetz-Divana, Ottomane, Canapäs und Ruhebetten, sämmtliche Möbel für Zim m er- und Küchen­
einrichtungen in Holz, Eiaen- and Polstermöbel, Kinderwägen, W anduhren, Bilder, Jalousien und
Holzrouleaux in allen Farben, sowie neue Bettfedern und Flaumen, Rosshaar und Crin d'Afrique b illig e t

Preisconto franco a/u.f Verlangen.
Sämmtliche W aren nur aus bestem Materiale und zu den billigst festgesetzten Preisen.

179 14- D ie  b e s t e

Kern-Seife

is t

Schichts
Seife

mit Marke S c la . l i3 .s e e l

ö l \ \
b)

I h r e
EIGENSCHAFTEN:

Sehr gut getrocknet, 

ausgezeichnet reinigend, 

am sparsamsten im Verbrauch.

M I"  G aran tirt rein und 
unschädlich für Wäsche 
und Hände.

Zu haben in den meisten einschlägigen DetailgeschäfUn.

» o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

1 M efafi-Sdiider Sdriften
2 fü r Lehrer, Kanzleien und Beamte.
J EZunstguss-Specialität, Flach.- -and. Holilguss

empfiehlt zu den K st* b illigsten Fabriks-Preisen igsg 178 3K—

G. L I E B M A H N ,  W I E N ,
II. Bezirk, Praterstrasse Nr. 41.

» O Q O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O Q Q O

Uervesserte Kneipprur gegen Haarausfall.
Der Gefertigte war ganz kahl; mit feiner

v e r b e s s e r t e n  K n e i p p c n r
und Karawauischem Haarbalsam sind die

Haare noch.mals gewachsen.
Zu beziehen einzig und allein bei 

P. Prötsoher 
W ie n ,  I I I / I . ,  H a u p te tra a s e  N r .  I S 3.

Erfinder der Heilcur der Haare.
D ie F lasch e  k o s te t ä  1 fl., 2  fl. und  3 fl.

Zeugnis. M it größtem Vergnügen bestätige ich. daß durch Anwcuduug während mehrerer Monate, von Herrn P. ÄiötfAft* 
Methode mein Haarwuchs sich verdichtete, was umso erstaunlicher ist, da ich im Aller von 48 Jahren stehe. Herrn Frötscher selbst hat» ich 
tat Vorigen Frühjahr mit einer bedeutenden (Bläht kennen gelernt, die jetzt mit gesunden Haaren bedeckt ist.

I r m a  Eongedi, III. Bez., Strohgaffe Nr. 11, 2. Stiege, 2. Stock, Schür 29.

Aufnahme re m  Juni 1894. Aufnahme rom  Deahr. 1894-
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Vom  H. P rä la ten  Kneipp bestens empfohlen :

W  tottlfcrlitilniilliilt H B
Ulesenhof Uri Kin;

Wintercureu nach Kneipp. Viele Heilerfolge. Preise massig.
Ski- und Eislauf. Prospekte durch die Administration. 

Besitzer u. Leiter: Dr, Frankl, Linz, Franz Josefsplatz Nr. 1.

Ein grosses, heizbares,
hübsch möblirtes Zimmer, mit Gassenaussicht ist zu 
riermiethen. Näheres in der Expedition dieses Blattes.

AeffenttiHer Dank.
Durch die hohe Spende, die uns durch die 

große Güte der allverehrten edlen Spende/iil der 
gnädigen Frau Konsul Köhler als Christbesch^ îng 
zutheil wurde, fühlen sich sämmtliche Bedienstete 
aus allen Betrieben der Böhlerwerke bewogen, der 
gnädigen Fran Konsul B ö h l e r  den tiefgefühlten 
Dank auf diesem Wege auszusprechen.

Im  Namen Aller: Leopold Jandl.

\ ) Krückenmaagr»
y  ietitner (4000 Kg.), noch neu »nd ungebraucht, von der de­

in Firma Buganhi & Co., stark gebaut, mit Eiscustock, Eiseu- 
in, Scala und Laufgewicht versehen, jeder größeren Fabrik, Brau- 

Flennerei, Landwirthschast, Gemeinde, Dampsmilhle und Werke bei 
»Je.' Geldstrafe die 100 fl. gesetzlich vorgeschrieben, k. k. behördlich 

st, um nur 370 f l .  per Stück (Fabrikspreis 600 fl.), ferner

2 Uirhriiaage»
je 1000 Kg., noch neu und unoerwendet, ausgezeichnet spielend, mit 
Scala, Lausgewicht, Geländer und Treppen begabt, jeder Oekouomie und 
jedem Maststalle dringend nöthig, k. k. behördlich geprüft, von derselben 
hervorragenden Fabrik verfertigt, um nur 140 f l .  per Stiles (Fabriks­
preis 225 fl.) einzeln wegen Raummangels verkäuflich: Eisenmöbel und 
Waagenlager, Wien, I., Seilerstätte 12, im Hofe rechts. (Die stren­
gen amtlichen Revisionen finden eben statt).;; 294

Die Entfernung ist kein Hinderniß.

Meinen K. T. Knnden
in der Provin;

K l e i d M i  

i n t e  if l j i jn  g

d i ene  z u r  Na c h r i c h t ,  d a ß  d i e  Gi n« 
s e n d n g  e i n e «  M u s t e r r o c k e s  ge­
n ü g t ,  u m e i n  p a s s e n d e s  K l e i d  
b e z i e h e n .

J l l u s t r i r t e  M a ß - A  
f r a n c o .

N i c h t c o n v e n i r e n d e s w i r d  an­
st a n d S l o S u m g e t a u s c h t  o d e r  der  
B e t r a g  r ü c k e r s t a t t e t .

Hochacht ungsvol l

J a c o b  R o t h b e r g e r ,
845 5 2 -1 0  k. u. f. Hof l i e f e r an t ,

W i e n ,  S t e f a u s p l a t z .

g U t h e r

LINIMENT. CAPS
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche schmerzstillende Einreidmng; zum
Preise von 40 tr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. Man 
verlange dieses allgemein beliebte Hausmittel gest stets kurz­
weg a lr Richters Linim ent m it „Anker"
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an.

Richters Apotheke jnnt Goldenen Löwen in Prag.

Sprechende Papageien
prachtvolle Vögel, grüne Amazonen, liedersingend und sehr viel sprechend, 
graue sprechende Papageien von 20—150 fl., noch nichts sprechende 15 fl. 
Kleinere Arten, welche auch sprechen lernen von 8 fl. aufwärts. — Alle 

Arten Zier- und Singvögel.

Niilmmschmett
Trittmaschinen von 30 fl. aufwärts, Handmaschinen von 15 fl. auswärts.

Musikautom aten von 120 fl. aufwärts.
Heinrich B> andl, Waidhofen a. d. Pbbs.

9 bis 10 Stück Fässer
ä 12-15 Eimer Inhalt 293 0-2

sind preiswllrdig zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Eigen­
thümer

Lud w ig  R iedm üller in  W aidhofen a. d. Ybbs.

Haus-Y erkauf. 295 3_2
Das Kleinhaus Nr. 36, im Nächling-Graben, Gemeinde 
Windhag, gut gebaut, mit 2 Joch Grund, 100 Obstbäumen, 
S ta ll für 2 Kühe, circa 100 Ccntner vorräthiges, gutes
Heu, ist aus freier Hand um den Preis von 1600 fl. zu

verkaufen.
Kauflustige wollen sich mit dem Eigenthümer K r o n d o r f e r  

ins Einvernehmen setzen.

Wegen 2leßer Siedlung
in die Großstadt ist ein noch neuer, schöner Reisepelz 
nebst H e r r e n - F u ß s a c k  entbehrlich geworden und billig 

zu erlassen. Näheres bei der Expedition dieses Blattes.

In  U n te rze ll N r. 9 werden Bestellungen fü r 
ausgezeichnete, sehr obershältigc M ilch  entgegen­
genommen. Von einem L ite r  aufwärts. D ie M ilch 

w ird  ins Haus zugestellt.

S o m m e r  u n d  W i n t e r !

888 w  a

Iäßne und Hebrsse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur» 
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlarvski
stabil itt Waidholen, oberer Ztadtplatz

im Hause des Herrn Uelsmayer, Schlossermeister,
vis-a -v is  dem P fa rrh o fe . Zugang auch von der Hintergasse.

10 Gulden
täglich sicheren Verdienst ohne Capital und Risico 
bieten wir auch im kleinsten Orte, sowohl Männern als 
Frauen, die sich mit dem gesetzlich gestatteten Verkaufe von 
Loose und Werthpapiere befassen wollen. Anträge sub 

„leichter Verdienst" an Rudolf Messe, Wien.

Sichere Existenz
kann sich jede Dame gründen, die in der bcstrenonimirten

k. k. concessionirten Lehranstalt
der

Francisco Schmidtberger, Linz,
Bischofstraße N r . 3, 1. Stock,

einen 3> oder Omonatliche» LehrcnrS im Schnitlzcichnen oder Kleider, 
machen absolviert. Vollständiger Unterricht im Schnitlzcichnen nnd An­
fertigung von EonlectionSmodellen, l'ehrdaner 6 Wochen . . fl. 10.— 
für einfaches Schnitlzcichnen, Lehrdaner 4 Wochen . . . .  fl. 6.— 
Unterricht im Kleidernähenbei Anfertigung der eigenen Kleider
mit Benützung der Nähmaschine.............................   fl. 6.—
Unterricht im Kleideruähen bei Arbeiten für den Modesalon , fl. 3.—
completes Wäschezeichnen und Zuschneiden.................................. fl. 3.—
monatliche Pension für auswärtige Damen sammt Unterricht . fl. 36.— 
Rach vollständiger Ausbildung ein staatsgiltiges Zeugnis zur Befähigung 
eines Damenkleidermacher-GewerbeS in kürzester Zeit und Arbeitsbuch. — 
Damcnloilletlen jeder Art, werden nach Mafjeinfendnng m-dcra, schnell, 

billigst und sehr gut paffend angefertigt,

Neueste
Kaiserl. n. känigl.

Erfindung.
ausschl. Privilegium .

Ein radica les M itte l gegen FuSSSChWßiSS findet je d e r Leidende 
nur durch das T ragen der von m ir a lle in  erfundenen, durch 
ein k . u. k . P a ten t ausgezeichneten und geschützten, m it 
einer im prägn irten  E in fü tte ru n g  der Sohlen aus Leder erzeugte 
Schweiss-Schuhe, welche gee ignet sind, den lästigen Fuss 
schweiss, die entstehenden Entzündungen w ie auch die 
schmerzhaften F rostbeu len , Hühneraugen ganz und auf 
im m e r  zu beseitigen. —  A lle  Grössen von H erren-, Damen- 

und K inderschuhen re ich h a ltig  am L ag e r.

A usw ärtige  A u fträ g e  m it Angabe der Länge und B re ite  dei 
Fusses b innen 14 Tagen p rom pt gegen Nachnahme. Aus­
füh rliche  B eschre ibung w ird  den P . T . Le idenden au f "Ver­
langen g ra t is  und franco eingesendet. Zu beziehen bei E r ­

zeuger und P riv ile g iu m s-In h ab e i

Josef Hanzlik,
Wien, XVII. Bezirk, Hernals, Ottakringerstrasse 18

®XXXXXXXXXXXXXXXXXX®

Wagentropfen
des

8Apoth. C. Brady
(Mariazeller Magentropfen,) §

bereitet itt der 
Apotheke zum Schutzengel > f

des A
C. Krnbl) in Kremsier (Mähren) j f

ein allbewährtes und bekanntes Heilmittel von anre- 
flenber und kräftigender Wirkung auf den Magen W
bei Verdauungsstörungen.

Die

8

fjfflagentr opfen
des Apoth. C. Braüy 

(Mariazeller Magentropfen) g
  sind in rothen Faltschachteln verpackt X

£ f&utAJLfp* und mit dem Bildnisse der heil. Mutter 
Schutzmarke. Gottes von Mariazell (als Schutz, 

marke) versehen- Unter der Schutzmarke muß sich die 
nebenstehende Unterschrift befinden.

Bestandtheile sind angegeben. w

Kreis ä Flasche 40 Kr., Koppelkasche 7vKr %
Ich  kann nicht umhin nochmals darauf aus- 

merksam zu machen, daß meine Magentropfen viel- W  
fach gefälscht werden. Man achte sonach beim Einkauf O  
auf obige Schutzmarke mit der Unterschrift ö  
C. B rady und weife alle Fabrikate als unecht Q  
zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und mit M  
der Unterschrift C. B rady versehen sind.

Die M agen-T rop fe»  sind echt zu haben in W a id  
Hofen : Apoth. Paul. Amstetten : Ap. Ernst Matzte. H a a g : w  
Ap. Fr. Oth. Lofenstcin : Ap. G. Hickmaun. S c itens te ttcn : Ä  
Ap. Anton R-sch^ W e y e r: Ap. I .  Rußkggcr. W indisch-
garsten : Ap. R. Zeller. A b b s  r A. Riedl.

#xxxxxxxxxxxxxxxxxx#
Füttern Sie die Ratten nud Mänse
wirkenden v. Äobbc’8 Hcleolin. Unschädlich für Menschen und Hau». 
Ihiere. In  Dosen ä 50 kr. und 90 tr. erhältlich im Haupldepot bei 
J. Grolich In Brünn. Ub b » :  A. R ie d l, Apotheke. 222 10—8

Uaucher
finden eine große Auswahl aller A rt 
Pfeifen und Cigarrenspitzen nur 
echt unter Garantie bei

Karl Kober, Wien
I., Kärntnerstr. 36, etabl. seit 1838
P r e i s c o u r a n t e  auf Verlange! 

 g r a t i s  und f r  anco.

m m
Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I  A LA

gegründet 1860.
Wien, V I., Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und 
giebigster Kaffeezusatz.

aus

61620906


